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Im Grunde


sind es doch die Verbindungen mit Menschen,


welche dem Leben seinen Wert geben!


Wilhelm v. Humboldt (1767-1835)




Vorbemerkung


Elisa Maiers Buch „Wilhelm von Humboldt – Lichtstrahlen aus seinen Briefen…“ war ein im 19ten Jahrhundert sehr erfolgreiches Werk der Unterhaltungsliteratur. Von 1850 bis 1881 erschienen im Verlag F.A. Brockhaus beachtliche sechs Auflagen. Allerdings enthält das Buch unter der großen Zahl von Briefauszügen auch zahlreiche, die stark von heute überwundenem Zeitgeist oder überholtem Wissenstand jener Epoche geprägt sind. Vor allem auf solche wurde in diesem Auszug aus Elisa Maiers Original verzichtet. Die Auswahl fiel stattdessen auf zeitlos Gültiges aus der Feder des literarischen Briefeschreibers Wilhelm v. Humboldt. Es sind beeindruckende Beispiele kluger Gedanken in schöner Sprache, deren Poesie und Weisheit einen Vergleich mit dem Überlieferten anderer großer Geister der Schillerund Goethezeit nicht zu scheuen brauchen.


Abgesehen von der typografischen und orthografischen Anpassung zur Verbesserung der Lesbarkeit sind die Texte im Vergleich zu den im Original wiedergegebenen unverändert. Neu hinzugefügt wurden die schlagwortartigen Überschriften und Nummerierungen. Sie sollen beim Durchblättern und Querlesen helfen, sich thematisch zurechtzufinden. Für ein lineares Durchlesen von Anfang bis Ende hatte Elisa Maier ihr Buch vermutlich nicht gedacht, und der hier vorgelegte Auszug daraus ist es auch nicht. Schließlich gibt es zur Abrundung dieser neuen Ausgabe am Ende noch einige kurze biographische Stichworte zu W. v. Humboldt, den Briefadressatinnen und –adressaten sowie zu Elisa Maier selbst.


Wer sich von den „Lichtstrahlen“ angesprochen fühlt und Lust auf mehr Humboldt bekommt, findet zum Weiterlesen in freien, digitalen Internet-Bibliotheken Digitalisate nahezu aller seiner Werke in ungekürzter Originalform. Am Ende dieses Büchleins ist dazu eine Quellensammlung angegeben. Einer Zeitreise in Wilhelm von Humboldts Gedankenwelt sind praktisch keine Grenzen gesetzt. Veranlasst dieses schmale Buch Leserinnen und Leser, eine solche anzutreten, dann hat es seinen Zweck erfüllt.


Der Herausgeber, Braunschweig im Mai 2022


* * *




Vorsehung


Schicksal


Menschenglück


Lebenszweck





1


Für ein Urteil über das große Ganze ist das Leben zu kurz


Mir ist es immer als das sicherste Mittel vorgekommen, sich in inniger Demut auf die unerforschliche, aber sichere Weisheit der göttlichen Ratschläge und auf die natürliche Betrachtung zu beschränken, dass wir in diesem Leben nur einen so kurzen Teil des menschlichen Daseins übersehen, dass derselbe gar kein Urteil über das Ganze zulässt.
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Die Existenz des Weltalls als Zeichen einer höheren Macht


Wenn man diese unendliche, unzählige Menge von Gestirnen betrachtet und bedenkt, so scheint es zwar ein ordentlich schaudernder Gedanke, dass eine so ungeheure Menge im Weltall herumschwimmt. Der Mensch fühlt sich darin gleichsam wie erdrückt. Allein die Ordnung und Harmonie, in denen alle Bewegungen vor sich gehen und alle Zeiten hindurch vor sich gegangen sind, ist ein wohltätiges, tröstendes Zeichen einer höheren Macht, einer geistigen Herrschaft, die wieder beruhigt und die Besorgnis aufhebt.
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Handle stets mit Glauben an Deinen eigenen Erfolg


Man soll nicht bloß handeln, sondern es auch mit der Zuversicht tun, als hänge der Erfolg lediglich von einem selbst ab. Auf den ersten Anblick scheint ein Widerspruch darin zu liegen, nach einem Erfolg, als von uns abhängig, zu streben, da man doch das Bewusstsein hat, dass er in einer fremden Hand liegt. Aber die Auflösung findet sich, dünkt mich, wenn man gerade den Eifer und die Inbrunst des Strebens mit dem demutsvollen Gefühl der eigenen irdischen Unzulänglichkeit verbindet. Indem alsdann die Anstrengung und Demut vereint sind, wird der Erfolg gesichert.
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In schweren Zeiten die Kräfte doppelt anstrengen


Die Dinge der Welt sind in ewigem Steigen und Fallen und in unaufhörlichem Wechsel, und dieser Wechsel muss Gottes Wille sein, da er weder der Macht noch der Weisheit die Kraft verliehen hat, ihn aufzuhalten und ihn zum Stillstand zu bringen. Die große Lehre ist auch hier, dass man seine Kräfte in schweren Zeiten doppelt anstrengen muss, um seine Pflicht zu erfüllen und das Rechte zu tun, dass man aber für sein Glück und seine innere Ruhe andere Dinge suchen muss, die ewig unentreißbar sind.
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Der einzelne im Strom der Weltbegebenheiten


Wenn man die Welt weltlich betrachtet, so tritt vor zwei sich aufdrängenden gewaltigen Massen das Individuum ganz in den Schatten zurück oder wird vielmehr in einem großen Strom fortgerissen. Dieser Eindruck entsteht nämlich, wenn man den Zusammenhang der Weltbegebenheiten und wenn man den Wechsel des sich auf der Erde ewig erneuernden Lebens ins Auge fasst. Was ist der Einzelne in dem Strome der Weltbegebenheiten? Er verschwindet darin nicht bloß wie ein Atom gegen eine unermessliche, alles mit sich fortreißende Kraft, sondern auch in einem höheren, edleren Sinne. Denn dieser Strom wälzt sich doch nicht, einem blinden Zufall hingegeben, gedankenlos fort, er eilt doch einem Ziele zu, und sein Gang wird von allmächtiger und allweiser Hand geführt. Allein der Einzelne erlebt das Ziel nicht, das erreicht werden soll, er genießt, wie ihn der Zufall, worunter ich nur hier eine in ihren Gründen nicht erforschbare Fügung verstehe, in die Welt wirft, einen größeren oder kleineren Teil des schon in der Tat erreichten Zweckes, wird dem noch zu erreichenden oft hingeopfert und muss das ihm dabei angewiesene Werk oft plötzlich und in der Mitte der Arbeit verlassen. Er ist also nur Werkzeug und scheint nicht einmal ein wichtiges, da, wenn der Lauf der Natur ihn hinwegrafft, er immer auf der Stelle ersetzt wird, weil es ganz widersinnig zu denken wäre, dass die große Absicht der Gottheit mit den Weltbegebenheiten durch Schicksale schwacher Einzelner auch nur um eine Minute könnte verspätet werden. In den Weltbegebenheiten handelt es sich um ein Ziel, es wird eine Idee verfolgt, man kann es sich wenigstens, ja man muss es sich so denken.
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Ernstliches Streben ist das halbe Erreichen
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